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(54) Fassadenbefestigungssystem

(57) Bei der Erfindung handelt es sich um ein Fas-
sadenbefestigungssystem zur Anordnung von Fassa-
denverkleidungen an Bauwerken.

Die erfindungsgemäße Befestigungsvorrichtung
zeichnet sich dadurch aus, dass die Halteelemente (4)
L-förmig rechtwinklig mit einem umlaufenden Traggurt
(6) derart ausgebildet sind, dass im Innern des umlau-
fenden Traggurtes (6) neben einer/mehreren Stegplat-
te/n (7), mehrere diese Stegplatte/n (7) und/oder einzel-
ne Bereiche des umlaufenden Traggurtes (6) miteinan-
der verbindenden Versteifungsrippen (8) angeordnet
sind, wobei die L-förmigen Halteelemente (4) einen
Wandanlageschenkel (9) mit einem Wandanlagebereich
(10) des Traggurtes (6), und einen Profilbefestigungs-
schenkel (11) besitzen, und am freien Ende des Profil-
befestigungsschenkels (11) eine bereichsweise vom
Traggurt (6) umschlossene Lagerführung (14) angeord-
net ist, wobei in der Lagerführung (14) ein/mehrere mit
dem Trägerprofil (5) verbundene Führungselemente (17)
als "Loslager", oder ein/mehrere mit dem Trägerprofil (5)
verbundene Lagesicherungselemente (18) als "Festla-
ger" angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fassadenbefesti-
gungssystem zur Anordnung von Fassadenverkleidun-
gen an Bauwerken.
[0002] Im Stand der Technik sind Fassadenbefesti-
gungssysteme vorbeschrieben. Beispielsweise werden
in der DE 25 43 174 A1 und der DE 25 43 949 A1 an
einem Bauwerk angeordnete Fassadenunterkonstrukti-
on offenbart, bei denen metallische Distanzwinkelsyste-
me Anwendung finden, wobei metallische Wandplatten
oder Wandwinkel mit metallischen Fassadenhaltewin-
kein verbunden werden, welche so gemeinsam die je-
weilige Fassadenunterkonstruktion ausbilden.
[0003] Ein wesentlicher Nachteil dieser Bauformen ist,
die große Vielzahl von "verlierbaren" Einzelteilen und der
sehr hohe Montageaufwand, um die einzelnen Befesti-
gungspunkte am jeweiligen Bauteil anzuordnen und ge-
genüber den benachbarten Befestigungspunkten auszu-
richten.
[0004] Weiterhin haben diese vg. metallischen Baufor-
men bei Einsatz von zwischen dem Bauwerk und der
Fassade angeordneter Wärmedämmung den Nachteil,
dass die von den vg. Fassadenunterkonstruktionen ge-
bildeten Befestigungspunkte Kälte-/Wärmebrücken aus-
bilden/bewirken.
[0005] Andere Fassadenunterkonstruktionen, wie bei-
spielsweise die nach der DE 79 25 771 U1, der DE 203
01 096 U1 und der DE 85 01 840 U1, haben die zuerst
genannten Lösungen optimiert, indem die Anzahl der
verlierbaren Bauteile wie auch der zur Montage vor Ort
erforderliche Aufwand reduziert wurden.
[0006] Dies führte bei den vg. Lösungen jedoch auch
dazu, dass die Tragfähigkeit der Befestigungspunkte wie
auch die der gesamten Unterkonstruktion deutlich redu-
ziert wurden, so dass nur noch relativ "leichte Fassade-
nelemente" mittels dieser Bauformen montiert werden
können.
[0007] Zur Erhöhung der Tragfähigkeit der Unterkon-
struktion wurde in der AT 008 464 U1 vorgeschlagen, die
an den Fassaden anzuordnenden Tragbügel, die Wan-
dwinkel, derart auszubilden, dass zumindest einer der
beiden Schenkel dieser Wandwinkel über zumindest ei-
nen Teil seiner Länge doppelwandig ausgebildet ist.
[0008] In der WO 2005 / 021 889 A1 wurde dann, eben-
falls zur Erhöhung der Tragfähigkeit der Unterkonstruk-
tion, vorgeschlagen, die an den Wandwinkein anzuord-
nenden Tragschienen als Hohlprofile mit einem dreiecki-
gen oder einem abgewinkelten Querschnitt auszubilden.
[0009] Beide der vorgenannten Lösungen erfordern ei-
nen hohen Fertigungs- und Montageaufwand.
[0010] All den zuvor genannten Ausführungsformen
ist, insbesondere in Verbindung mit der Anordnung einer
Wärmedämmung zwischen dem Bauwerk und der Fas-
sade, gemeinsam, dass auch durch all die letztgenann-
ten Befestigungspunkte für Fassadenunterkonstruktio-
nen Kälte-/Wärmebrücke entstehen.
[0011] Befestigungselemente bzw. Fassadenunter-

konstruktionen mit einer gegenüber den letztgenannten
Bauformen deutlich höheren Tragfähigkeit werden in der
DE 38 31 517 C2 und der DE 39 21 922 C2 vorbeschrie-
ben.
[0012] Diese Bauformen sind jedoch wiederum durch
die Vielzahl von "verlierbaren" Einzelteilen charakteri-
siert, erfordern zudem auch einen deutlich höheren Fer-
tigungs- und Montageaufwand und haben auch ein deut-
lich höheres Transportgewicht.
[0013] Bei zwischen dem Bauwerk und der Fassade
angeordneter Wärmedämmung haben auch diese eine
höhere Tragfähigkeit aufweisenden Fassadenunterkon-
struktion den Nachteil, dass durch die von ihnen gebil-
deten Befestigungspunkte zwischen der Fassade und
dem Bauwerk Kälte-/Wärmebrücken erzeugt/bedingt
werden.
[0014] In der EP 0 826 850 B1 wird als Fassadenun-
terkonstruktion ein Hebelsystem vorbeschrieben, wel-
ches einerseits ebenfalls einen sehr hohen Fertigungs-
aufwand bedingt und durch das zudem das Auftreten von
Kälte/Wärmebrücken wiederum nicht vermeiden werden
kann.
[0015] Weiterhin ist aus der EP 2 647 779 A1 eine Fas-
sadenunterkonstruktion mit Haltewinkeln, welche aus
Blech gefaltet und mit großflächigen Aussparungen
("Thermolöchern") versehen sind, bekannt.
[0016] Diese Bauform soll bei niedrigem Gewicht der
Haltewinkel höheren Belastungen aus der Fassadever-
kleidung Stand halten und gleichzeitig durch die in den
Haltewinkeln angeordneten "Thermolöcher" die Bildung
von Kälte-/Wärmebrücken zwischen der Fassade und
dem Bauwerk vermeiden.
[0017] Der in der EP 2 647 779 A1 vorgestellte Halte-
winkel mit sowohl im Zug- wie auch im Druckbereich auf-
gedoppelten/umgefalzten Materialstegen und zwischen
diesen Stegen, d.h. mit im Verbindungssteg angeordne-
ten "Thermolöchern", hat den Nachteil, dass die "Ther-
molöcher" den erwünschten Effekt einer Reduzierung
des Wärmeabflusses über den Haltewinkel nur unzurei-
chend gerecht werden, da die aufgedoppelten Stege, für
eine in der EP 2 647 779 A1 beschriebene Befestigung
von Glas- und Natursteinplatten eine solche Materialstär-
ke aufweisen müssen, dass Kälte-/Wärmebrücken ent-
lang der Stege nicht vermieden werden können, wobei
die "Thermolöcher", besonderes bei Biegelasten senk-
recht zur Biegeachse mit minimalem Widerstandsmo-
ment, d.h. bei seitlichem Schub an der Fassadeverklei-
dung, die Tragfähigkeit der Haltewinkel sehr stark beein-
trächtigen.
[0018] Bei einer Vielzahl von ähnlichen Systemen wird
zudem versucht durch eine, zwischen dem Bauwerk und
dem Haltewinkel angeordnete Unterlage aus Kunststoff
zumeist ca. 5 mm bis 8 mm stark die vorhandene Käl-
te-/Wärmebrücke zu reduzieren.
[0019] Wie jedoch Feldversuche gezeigt haben, ge-
lingt eine Reduzierung der Kälte-/Wärmebrücken durch
diese im allgemeinen eingesetzten Unterlagen aus
Kunststoff nur in ganz geringem Maße, da druckfestes
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Vollmaterial aus Kunststoff dieser Dicke keinen wirksa-
men Schutz vor der Durchdringung von Kälte bietet.
[0020] Aufgeschäumte, "wärmedämmendere" Kunst-
stoffe die einen höheren Wärmedämmwert aufweisen
besitzen jedoch nicht die erforderlichen Druckfestigkei-
ten, um die auf diesen montierten Haltewinkel stabil an
den Fassaden zu positionieren.
[0021] In anderen Lösungen, wie beispielsweise den
in der EP 0 032 408 B1, der EP 1 599 647 B1 und der
EP 2 180 115 B1 vorbeschriebenen, werden zur Vermei-
dung von Kälte-/Wärmebrücken die zwischen dem Bau-
werk und der Fassade angeordneten Bauelemente/Hal-
tewinkel mehrteilig, d.h. aus unterschiedlichen Werkstof-
fen, so ausgebildet, dass zwischen zwei, am Bauwerk
und an der Fassade angeordneten, beispielsweise me-
tallischen Bauelementen, ein drittes Bauelement aus ei-
nem Werkstoff mit schlechterer Wärmeleitfähigkeit, wie
z.B. Holz oder Kunststoff, angeordnet wird.
[0022] Ein anderer Vertreter dieser Bauformen wird
beispielsweise auch in der FR 2 994 579 A1 vorbeschrie-
ben. Charakteristisch für diese in der FR 2 994 579 A1
vorbeschriebene Lösung ist, dass an der Fassade zu-
nächst längliche Metallschienen angeordnet werden
müssen, die mittels aus einem Kunststoffprofil bestehen-
den Distanzstegen abgedeckt werden, wobei nachfol-
gend am freien Rand dieser Distanzstege ein Klemm-
profil angeordnet wird, an dem im Endmontagezustand
beispielweise Fassadenverkleidungsplatten befestigt
sind.
[0023] Diesen mit wärmedämmenden Distanzgliedern
versehenen Fassadenhalterungen ist gemeinsam, dass
trotz sehr hohem Fertigungsaufwand nur relativ geringe
Lasten übertragen werden können, wobei infolge der
Verbindung mehrerer Bauteile, insbesondere bei dyna-
mischer Beanspruchung, wie z.B. durch Windlasten, ins-
besondere an Gebäudeecken, eine deutliche Reduzie-
rung der Zug-, Biege-, Druck- und Torsionssteifigkeit die-
ser mehrteilig aufgebauten Verbindungselemente resul-
tiert, welche infolge der Verringerung der Tragfähigkeit
zum Eintreten eines "Dauerbruches" führen kann.
[0024] Diese zuletzt genannten, die Kälte-/Wärmebrü-
cken zwischen dem Bauwerk und der Fassade reduzie-
renden Lösungen sind dadurch gekennzeichnet, dass
sich trotz erhöhtem Fertigungs- und Montageaufwand
keines dieser Systeme unter dynamischer Beanspru-
chung, insbesondere an "windexponierten" Stellen, wie
Gebäudeecken, zuverlässig eine hohe Tragfähigkeit ge-
währleisten kann. Daneben sind im Stand der Technik
als Fassadenunterkonstruktionen, zur beabstandeten
Befestigung von Aluminium-Tragprofilen an Gebäude-
fassaden, spezielle Kunststoffwinkel in Form von kurzen
T-Profilelementen, mit zwei im Profilfuß angeordneten
Wandbefestigungsbohrungen, und senkrecht zu diesen,
entlang des freien Stegendes, d.h. parallel zum Profilfuß,
angeordneten Befestigungsbohrungen bzw. Befesti-
gungslanglöchern für Verbindungselemente, die der Be-
festigung der Aluminium-Tragprofile an den Kunststoff-
winkeln dienen, bekannt.

[0025] Charakteristisch für diese Bauform sind die
beidseitig des T-Profilsteges unmittelbar neben den
Wandbefestigungsbohrungen zwischen dem Profilfuß
und dem Profilsteg angeordneten dreieckigen, die Bie-
gesteifigkeit des Profilsteges erhöhenden plattenförmi-
gen Versteifungsrippen.
[0026] Ein Vertreter dieser Bauform ist aus der DE 20
2007 009 780 U1 bekannt und beschreibt einen Wand-
winkel, zur Befestigung einer Unterkonstruktion, welche
der Anordnung von Fassadenelementen dient, wobei
zwischen der Gebäudewand und den Fassadenelemen-
ten eine hinterlüftete Wärmedämmung angeordnet ist.
[0027] Diese in der DE 20 2007 009 780 U1 vorbe-
schriebene, T-förmige mit Versteifungsrippen versehene
Befestigungskonsole, deren Profilfuß zwischen den Ver-
steifungsrippen beidseitig des Profilsteges mit mehreren
Befestigungsschrauben an der Gebäudewand befestigt
wird, und an deren freien Profilstegende dann die Unter-
konstruktion befestigt wird, besteht aus einem glasfaser-
verstärkten spritzgussfähigen Kunststoff.
[0028] Diese, zwar einfach herstellbaren Kunststoff-
winkel, erfordern jedoch einen sehr hohen Montageauf-
wand vor Ort, da einerseits bereits je Kunststoffwinkel
mindestens zwei Befestigungsbohrungen in die Gebäu-
defassade eingebracht werden müssen. Aus Stabilitäts-
gründen, die aus der "einfachen" Bauform der Winkel
resultieren, ist es andererseits oftmals erforderlich meh-
rere solcher Kunststoffwinkel direkt unmittelbar unterei-
nander anzuordnen.
[0029] Da zudem jedoch an jedem der Kunststoffwin-
kel auch noch mehrere Verbindungselemente zur Befes-
tigung der Tragprofile angeordnet werden müssen, ist
für eine exakte Montage dieser Wandwinkel, zur Ge-
währleistung einer zuverlässigen und spannungsfreie
Befestigung der Unterkonstruktion vor Ort, mit diesem,
aus vielen einzelnen Bauteilen bestehenden Fassaden-
befestigungssystem ein sehr hoher Montageaufwand
verbunden.
[0030] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Fassadenbefestigungssystem zur Anordnung
von Fassadenverkleidungen an Bauwerken zu entwi-
ckeln, welches die vorgenannten Nachteile des Standes
der Technik beseitigt, zwischen dem Bauwerk und der
Fassade die Übertragung hoher Zug-, Biege-, Druck- und
Torsionsbeanspruchungen ermöglicht und so den Anfor-
derungen an eine hohe statische und dynamische Sta-
bilität gerecht werden kann, nur wenige Bauteile erfor-
dert, vor Ort sicher, zuverlässig, schnell, einfach und mit
minimalem zeitlichen Aufwand bei hoher Verliersicher-
heit zu montieren ist, und das zudem auch gleichzeitig
noch fertigungstechnisch einfach und sehr kostengüns-
tig hergestellt werden kann und das zudem das Auftreten
von Kälte-/Wärmebrücken zwischen dem Bauwerk und
der Fassadeverkleidung vollständig vermeidet.
[0031] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Fassadenbefestigungssystem zur Anordnung von Fas-
sadenverkleidungen 1 an Fassaden von Baukörpern 2
mit einer Fassadenunterkonstruktion 3, bestehend aus
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am Baukörper 2 befestigten Halteelementen 4 und mit
den Halteelementen 4 in Form von Losoder Festlagern
verbundenen Trägerprofilen 5, nach den Merkmalen des
Hauptanspruches der Erfindung gelöst.
[0032] Vorteilhafte Ausführungen, Einzelheiten und
Merkmale der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen sowie der nachfolgenden Beschreibung der
beiden erfindungsgemäßen Ausführungsbeispiele in
Verbindung mit neun Darstellungen zur erfindungsgemä-
ßen Lösung.
[0033] Nachfolgend soll nun die Erfindung in Verbin-
dung mit neun Figuren näher erläutert werden.
[0034] Es zeigen dabei:

Figur 1 : den Teilschnitt einer an einem Baukörper 2
angeordneten Fassadenverkleidungen 1 mit
einer Fassadenunterkonstruktion 3 und den
am Baukörper 2 befestigten erfindungsge-
mäßen Halteelementen 4,

Figur 2 : eine Bauform des erfindungsgemäßen Hal-
teelementes 4 in einer räumlichen Darstel-
lung,

Figur 3 : das in der Figur 2 dargestellte Halteelemente
4 in der Bauform "Loslager" im Montagezu-
stand an einem Baukörper 2 als Explosions-
darstellung,

Figur 4 : das in der Figur 3 dargestellte Halteelemente
4 in der Bauform "Loslager" im Endmonta-
gezustand an einem Baukörper 2 in einer
räumlichen Darstellung,

Figur 5 : das in der Figur 2 dargestellte Halteelemente
4 in der Bauform "Festlager" im Montagezu-
stand an einem Baukörper 2 als Explosions-
darstellung,

Figur 6 : das in der Figur 5 dargestellte Halteelemente
4 in der Bauform "Festlager" im Endmonta-
gezustand an einem Baukörper 2 in einer
räumlichen Darstellung,

Figur 7 : eine weitere Bauform des erfindungsgemä-
ßen Halteelementes 4 in einer räumlichen
Darstellung,

Figur 8 : das in der Figur 7 dargestellte Halteelemente
4 in der Bauform "Loslager" im Montagezu-
stand an einem Baukörper 2 als Explosions-
darstellung,

Figur 9 : das in der Figur 7 dargestellte Halteelemente
4 in der Bauform "Loslager" im Endmonta-
gezustand an einem Baukörper 2 in einer
räumlichen Darstellung.

[0035] Die Figur 1 zeigt in einem Teilschnitt eine an
einem Baukörper 2 angeordnete Fassadenverkleidung
1 mit den am Baukörper 2 befestigten erfindungsgemä-
ßen Halteelementen 4 einer Fassadenunterkonstruktion
3. Diese Fassadenunterkonstruktion 3 besteht neben
den am Baukörper 2 starr befestigten erfindungsgemä-
ßen Halteelementen 4 zudem aus mit den Halteelemen-
ten 4 in Form von Los- oder Festlagern erfindungsgemäß
verbundenen Trägerprofilen 5.
[0036] An diesen Trägerprofilen 5 sind die Fassaden-
verkleidungen 1 angeordnet.
[0037] Die Figur 2 zeigt nun eine der Bauformen des
erfindungsgemäßen in einer räumlichen Darstellung.
[0038] Diese Halteelemente 4 sind erfindungsgemäß
L-förmig rechtwinklig ausgebildet und besitzen einen um-
laufenden Traggurt 6.
[0039] Dieser erfindungsgemäß umlaufende Traggurt
6 dient dabei nicht nur der Aufnahme von Zug- und Druck-
spannungen, sondern ist gleichzeitig auch Wandanlage,
und dient zugleich, wie in Figur 3 und Figur 4 dargestellt,
der Aufnahme und Fixierung des Halteelementes 4 am
Baukörper 2 mittels eines Befestigungselementes 13.
[0040] Kennzeichnend ist in diesem Zusammenhang
auch, dass im Innern des umlaufenden Traggurtes 6 ne-
ben einer/mehreren Stegplatte/n 7, mehrere diese Steg-
platte/n 7 und/oder einzelne Bereiche des umlaufenden
Traggurtes 6 miteinander verbindenden Versteifungsrip-
pen 8 angeordnet sind, wodurch die einzelnen Bereiche
des Traggurtes 6 zueinander so in ihrer Lage gegen elas-
tische Verformungen stabilisiert werden, dass das erfin-
dungsgemäße Halteelement 4 mit hohen Widerstands-
momenten hohe statische und dynamische Belastungen,
bei hoher Zug-, Druck-, Biege- und Verwindungssteifig-
keit übertragen kann, und dadurch gegenüber der im
Stand der Technik üblichen Anzahl von Halteelementen
entlang eines Trägerprofils 5 nun wesentlich weniger
Halteelemente 4 gemäß der erfindungsgemäßen Bau-
form zu montieren sind.
[0041] In ihrer geometrischen Grundform besitzen die
erfindungsgemäßen L-förmigen Halteelemente 4 einen
Wandanlageschenkel 9 mit einem Wandanlagebereich
10 des Traggurtes 6, und einen Profilbefestigungsschen-
kel 11 mit einer Lagerführung 14.
[0042] Der Wandanlagebereich 10 des Wandanlage-
schenkels 9 ist ein Bereich des am Halteelement 4 um-
laufenden Traggurtes 6 und dieser stützt sich im End-
montagezustand (vergleiche hierzu die Figuren 4, 6, und
9) unmittelbar am Baukörper 2 ab.
[0043] Wesentlich ist auch, dass im Wandanlagebe-
reich 10, vom freien Ende des Wandanlageschenkels 9
beabstandet, senkrecht zur Oberfläche des Traggurtes
6, eine die beiden am Wandanlageschenkel 9 voneinan-
der beanstandet angeordneten (d.h. die am Wandanla-
geschenkel 9 einander gegenüber liegenden) Bereiche
des Traggurtes 6 durchdringende Durchgangsbohrung
12 angeordnet ist.
[0044] Diese Durchgangsbohrung 12 ist erfindungsge-
mäß so am Halteelement 4 angeordnet, dass sich das
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Halteelement 4 während der Montage selbständig "zen-
triert", wodurch mittels eines einzigen in dieser Durch-
gangsbohrung 12 angeordneten Befestigungspunktes,
wie unter anderem auch in der Figur 3 dargestellt, d.h.
beispielsweise mittels einer einzigen am Baukörper 2 in
Form einer Gewindestange angeordneten (oder auch mit
nur einer einzigen am Baukörper 2 anzuordnenden
Schraube (nicht dargestellt)), das erfindungsgemäße
Halteelement 4 mittels nur eines einzigen Befestigungs-
elementes 13, (gegenüber den im Stand der Technik üb-
lichen, mit mehreren Befestigungselementen am Bau-
körper zu montierenden Halteelementen) einfach schnell
und zuverlässig am Baukörper 2 montiert werden kann,
wobei sich das erfindungsgemäße Halteelement 4 zu-
dem infolge der Lage seines Schwerpunktes aus der Ei-
genlast während der Montage selbsttätig optimal aus-
richtet.
[0045] Kennzeichnend ist weiterhin, dass am freien
Ende des in den Figuren 2 bis 9 dargestellten Profilbe-
festigungsschenkels 11 eine bereichsweise vom Trag-
gurt 6 umschlossene Lagerführung 14 angeordnet ist.
[0046] Im Bereich der Lagerführung 14 gewährleistet
der erfindungsgemäß die Lagerführung 14 umschließen-
de Traggurt 6 eine sichere Lastübertragung der in der
Lagerführung 14 auf das Halteelement übertragenen sta-
tischen und dynamischen Belastungen, d.h. Kräfte und
Momente.
[0047] Wesentlich ist dabei auch, dass am freien Ende
des Profilbefestigungsschenkels 11, d.h. unmittelbar im
Bereich der Lagerführung 14, entweder, wie in den Fi-
guren 2 bis 6 dargestellt, ein Profilführungsschlitz 15
oder, wie in den Figuren 7 bis 9 dargestellt, ein Profilfüh-
rungssteg 16 zur Aufnahme und Führung der Trägerpro-
file 5 angeordnet ist.
[0048] Dieser Profilführungsschlitz 15, bzw. der Profil-
führungssteg 16 gewährleistet mit dem die Lagerführung
14 umschließende Traggurt 6, neben einer optimalen
Führung der Trägerprofile 5 im Bereich der Stege der
Trägerprofile 5, zugleich auch eine sichere Lastübertra-
gung der in der Lagerführung 14 von den Seitenwangen
der Stege auf das Halteelement 4 übertragenen stati-
schen und dynamischen Belastungen.
[0049] Erfindungsgemäß wird dadurch mit minimalem
technischen Aufwand gewährleistet, dass sowohl die
über die Seitenwangen der Stege der T-Profile, wie auch
die über die Seitenwangen der Stege der U-Profile ein-
getragenen Belastungen zentral/mittig zur Durchgangs-
bohrung 12 am erfindungsgemäßen Halteelement 4 an-
greifen, so dass stets ein optimaler Lasteintrag in das
Halteelement 4 gewährleistet ist.
[0050] Infolge der erfindungsgemäßen Bauform kann
das mit nur einem Befestigungselement 13 einfach
schnell und zuverlässig am Baukörper 2 zu montierende
erfindungsgemäße Halteelement 4 die von den Träger-
profilen 5 eingebrachten Lagerlasten sicher und zuver-
lässig in den Baukörper 2 übertragen, wobei die vom
erfindungsgemäßen Halteelement 4 zu übertragende
"Fassadenlasten", mit größer werdender Last auch zu-

nehmend das Halteelement 4 selbst, auf Grund eines
aus der erfindungsgemäßen Gestaltung resultierenden
Selbstzentrierungseffektes, zuverlässig am Baukörper
positionieren.
[0051] Erfindungswesentlich ist auch, dass in der La-
gerführung 14, wie in den Figuren 3, 4 und den Figuren
8 und 9 dargestellt, ein/mehrere mit dem Trägerprofil 5
verbundene Führungselemente 17 als "Loslager" ange-
ordnet sein können. Mit wenigen Bauteilen wird durch
diese erfindungsgemäße Anordnung, schnell, einfach
und zuverlässig gewährleistet, dass die in der Fassade-
nunterkonstruktion 3, beispielsweise aus Wärmedeh-
nung und/oder Windlast resultierenden Verformungen
nahezu "spannungsfrei" entlang der gesamten Fassade
ausgeglichen werden, wodurch die aus Wärmedehnun-
gen und/oder Windlast resultierenden Schäden zuver-
lässig vermieden werden. Zudem können so auch gleich-
zeitig entstehende Montagetoleranzen bei der Anbrin-
gung der Fassadenverkleidung am Bauwerk ausgegli-
chen werden. Erfindungswesentlich ist weiterhin, dass
wie in den Figuren 5 und 6 dargestellt, ein/mehrere mit
dem Trägerprofil 5 verbundene Lagesicherungsele-
ment/e 18 in der Lagerführung 14 als "Festlager" ange-
ordnet sind.
[0052] Die Anordnung von sogenannten "Festlagern"
ist in jedem statisch bestimmten System erforderlich.
[0053] Mit der erfindungsgemäßen Anordnung gelingt
die Realisierung dieser bautechnisch notwendigen
Maßnahmen ("Festlager") ebenso wie bei den "Losla-
gern", montagetechnisch mit sehr wenigen, vereinheit-
lichten Bauteilen, sehr einfach, schnell und zuverlässig.
[0054] Kennzeichnend ist auch, dass die Verbindung
der Führungselemente 17 ebenso wie die Verbindung
der Lagesicherungselemente 18 mit dem Trägerprofil 5,
über die in den Führungselementen 17 oder den Lage-
sicherungselementen 18 und dem Trägerprofil 5 zuein-
ander fluchtend angeordneten Stiftbohrungen 22, d.h. je-
weils mittels eines einzigen Sicherungsstiftes 23, mit we-
nig Aufwand und mit sehr wenigen Bauteilen vor Ort
schnell, einfach und zuverlässig erfolgt.
[0055] Erfindungswesentlich ist auch, dass im Bereich
der Durchgangsbohrung 12 eine die beiden, durch die
Durchgangsbohrung 12 beabstandeten Stegplatten 7 in
Bohrungslängsrichtung miteinander verbindende Füh-
rungshülse 19 angeordnet ist. Diese in der Durchgangs-
bohrung 12 angeordnete Führungshülse 19 dient einer-
seits einer besseren Führung des Befestigungselemen-
tes 13 im Bereich der Durchgangsbohrung 12, dient aber
zugleich auch der Erhöhung der Druckstabilität des
Wandanlageschenkels 9 im Befestigungspunkt, d.h. im
Bereich der Durchgangsbohrung 12.
[0056] Wesentlich ist zudem auch, dass beidseitig der
Durchgangsbohrung 12, zwischen den einander benach-
barten Bereichen des Traggurtes 6 am Wandanlage-
schenkel 9 und am Profilbefestigungsschenkel 11 Zu-
grippen 20 angeordnet sind. Diese in den Figuren 2 bis
9 dargestellten Zugrippen 20 dienen der weiteren Erhö-
hung der Biegesteifigkeit des Halteelementes 4 bei mi-
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nimalem Materialeinsatz.
[0057] Erfindungsgemäß ist weiterhin, dass im Bereich
der Lagerführung 14 zwischen den dort voneinander um
die Lagerführung 14 beabstandeten Bereichen des Trag-
gurtes 6 ein Lagerführungssteg 21 angeordnet ist, wel-
cher selbst unter sehr extremem Beanspruchungen eine
zuverlässige Positionierung der Führungselemente 17
und/oder Lagesicherungselemente 18 in den Lagerfüh-
rungen 14 der Halteelemente 4 gewährleistet und gleich-
zeitig die Lagerführung 14 selbst stabilisiert.
[0058] Wesentlich ist weiterhin, dass die Halteelemen-
te 4 selbst als Spritzgussteile aus Kunststoff hergestellt
werden. Auf Grund der erfindungsgemäßen Bauform der
Halteelemente 4 ist sowohl in kleinen wie auch in sehr
großen Stückzahlen eine sehr kostengünstige Fertigung
gewährleistet.
[0059] Kennzeichnend ist dabei auch, dass die Halte-
elemente 4 aus einem faserverstärkten Kunststoff her-
gestellt werden können. Dadurch wird eine noch höhere
Stabilität der Halteelemente 4 erzielt, die den Einsatz der
erfindungsgemäßen Halteelemente 4 unter noch höhe-
ren Belastungen ermöglicht.
[0060] Sowohl in der Ausführungsform der Halteele-
mente 4 aus Kunststoffmaterial, wie auch in der Ausfüh-
rungsform der Halteelemente 4 aus einem faserverstärk-
ten Kunststoff kommt stets ein weiterer sehr wesentlicher
Vorteil dieser erfindungsgemäßen Halteelemente 4, ihre
sehr geringe Wärmeleitfähigkeit voll zum Tragen. Diese
aus einem Kunststoff bzw. einem faserverstärktem
Kunststoff bestehenden Halteelemente 4 sind auf Grund
des Einsatz findenden Materials, sehr schlechte Wärme-
leiter und verhindern das Auftreten von Kälte-/Wärme-
brücken zwischen der Fassadenverkleidung 1 mit den
Trägerprofilen 5 und dem Baukörper 2.
[0061] Vorteilhaft ist, wenn zwischen dem Baukörper
2 und den Trägerprofilen 5 der Fassadenverkleidung 1
Dämmstoff 24 angeordnet ist, wodurch ein weiterer, sehr
wesentlicher Vorteil dieser vorzugsweise aus einem
Kunststoff bzw. einem faserverstärktem Kunststoff her-
gestellten Halteelemente 4, die schlechte Wärmeleitfä-
higkeit zum Tragen kommt.
[0062] Wie bereits erläutert sind die Halteelemente 4
auf Grund des Einsatz findenden Kunststoffmaterials,
sehr schlechte Wärmeleiter und verhindern das Auftre-
ten von Kälte-/Wärmebrücken zwischen der Fassaden-
verkleidung 1 mit den Trägerprofilen 5 und dem Baukör-
per 2. Zudem bewirkt die erfindungsgemäße "Steg-Bau-
weise" der Halteelemente 4 in Verbindung mit dem un-
mittelbar den Halteelementen 4 benachbarten Dämm-
stoff, dass sich im Halteelement 4 "Thermokammern", d.
h. Kammern mit ruhender "Luft" ausbilden, die einen
Wärmeübergang von der Fassadenverkleidung 1 mit den
Trägerprofilen 5 in den Baukörper 2 zusätzlich behin-
dern.
[0063] In Verbindung mit den Darstellungen gemäß
der Figuren 8 und 9 soll an dieser Stelle noch ergänzt
werden, dass selbstverständlich das in der Figur 8 dar-
gestellte Führungselement 17 ("Loslager") auch in die-

sen in den Figuren 7, 8 und 9 dargestellten Bauformen
des Halteelementes 4, analog den Darstellungen der Fi-
guren 5 und 6, durch ein Lagesicherungselement 18
("Festlager") ersetzt werden kann, so dass auch mit die-
ser in der Figur 7 dargestellten Bauform des Halteele-
mentes 4 durch den Ersatz des Führungselementes 17
durch ein Lagesicherungselement 18 ein "Festlager"
ausgebildet wird.
[0064] Bei Einsatz eines Lagesicherungselementes
18 an Stelle des Führungselementes 17 wäre die Figur
9 dann die räumliche Darstellung eines "Festlagers".
[0065] Mit der erfindungsgemäßen Lösung ist es ge-
lungen ein Fassadenbefestigungssystem zur Anordnung
von Fassadenverkleidungen an Bauwerken zu entwi-
ckeln, welches die Nachteile des Standes der Technik
beseitigt, zwischen dem Bauwerk und der Fassade die
Übertragung hoher Zug-, Biege-, Druck- und Torsions-
beanspruchungen ermöglicht, und so den Anforderun-
gen an eine hohe statische und dynamische Stabilität
gerecht wird, dabei nur wenige Bauteile erfordert, vor Ort
sicher, zuverlässig, schnell, einfach und mit minimalem
zeitlichen Aufwand bei hoher Verliersicherheit zu mon-
tieren ist, dabei gleichzeitig fertigungstechnisch einfach
und sehr kostengünstig hergestellt werden kann und zu-
dem in den Ausführungsformen als Kunststoffteil bzw.
faserverstärktes Kunststoffteil das Auftreten von Käl-
te/Wärmebrücken zwischen dem Bauwerk 2 und der
Fassadenverkleidung 1 vollständig vermeidet.

Bezugszeichenzusammenstellung

[0066]

1 Fassadenverkleidung
2 Baukörper
3 Fassadenunterkonstruktion
4 Halteelement
5 Trägerprofil
6 Traggurt
7 Stegplatte
8 Versteifungsrippe
9 Wandanlageschenkel
10 Wandanlagebereich
11 Profilbefestigungsschenkel
12 Durchgangsbohrung
13 Befestigungselement
14 Lagerführung
15 Profilführungsschlitz
16 Profilführungssteg
17 Führungselement
18 Lagesicherungselement
19 Führungshülse
20 Zugrippe
21 Lagerführungssteg
22 Stiftbohrung
23 Sicherungsstift
24 Dämmstoff
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Patentansprüche

1. Fassadenbefestigungssystem zur Anordnung von
Fassadenverkleidungen (1) an Fassaden von Bau-
körpern (2) mit einer Fassadenunterkonstruktion (3)
bestehend aus am Baukörper (2) befestigten Halte-
elementen (4) und mit den Halteelementen (4) in
Form von Los- oder Festlagern verbundenen Trä-
gerprofilen (5), mit an den Trägerprofilen (5) ange-
ordneten Fassadenverkleidungen (1) dadurch ge-
kennzeichnet,

- dass die Halteelemente (4) L-förmig recht-
winklig, mit einem umlaufenden Traggurt (6)
derart ausgebildet sind, dass im Innern des um-
laufenden Traggurtes (6) neben einer/mehreren
Stegplatte/n (7), mehrere diese Stegplatte/n (7)
und/oder einzelne Bereiche des umlaufenden
Traggurtes (6) miteinander verbindenden Ver-
steifungsrippen (8) angeordnet sind, wobei die
L-förmigen Halteelemente (4) einen Wandanla-
geschenkel (9) mit einem Wandanlagebereich
(10) des Traggurtes (6), und einen Profilbefes-
tigungsschenkel (11) besitzen, und
- dass vom freien Ende des Wandanlageschen-
kels (9) beabstandet, im Wandanlagebereich
(10) senkrecht zur Oberfläche des Traggurtes
(6), eine Durchgangsbohrung (12) angeordnet
ist, die die beiden, im Bereich des Wandanlage-
schenkels (9) einander gegenüber liegenden
Bereiche des Traggurtes (6) durchdringt, und
die ein mit dem Baukörper (2) in Wirkverbindung
tretendes Befestigungselement (13) aufneh-
men kann, und
- dass am freien Ende des Profilbefestigungs-
schenkels (11) eine bereichsweise vom Trag-
gurt (6) umschlossene Lagerführung (14) ange-
ordnet ist, und
- dass am freien Ende des Profilbefestigungs-
schenkels (11), im Bereich der Lagerführung
(14), entweder ein Profilführungsschlitz (15)
oder ein Profilführungssteg (16) zur Aufnahme
und Führung der Trägerprofile (5) angeordnet
ist, und
- dass in der Lagerführung (14) ein/mehrere mit
dem Trägerprofil (5) verbundene Führungsele-
mente (17) als "Loslager", oder ein/mehrere mit
dem Trägerprofil (5) verbundene Lagesiche-
rungselemente (18) als "Festlager" angeordnet
sind.

2. Fassadenbefestigungssystem, nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindung
der Führungselemente (17) oder der Lagesiche-
rungselemente (18) mit dem Trägerprofil (5) über in
den Führungselementen (17), oder den Lagesiche-
rungselementen (18) und dem Trägerprofil (5) an-
geordneten, zueinander fluchtende Stiftbohrungen

(22) mittels eines Sicherungsstiftes (23) erfolgt.

3. Fassadenbefestigungssystem, nach Anspruch 1
und/oder Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass im Bereich der Durchgangsbohrung (12) eine
die beiden Stegplatten (7) in Bohrungslängsrichtung
miteinander verbindende Führungshülse (19) ange-
ordnet ist.

4. Fassadenbefestigungssystem, nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beidseitig der Durchgangsbohrung
(12), zwischen den benachbarten Bereichen des
Traggurtes (6) am Wandanlageschenkel (9) und am
Profilbefestigungsschenkel (11) Zugrippen (20) an-
geordnet sind.

5. Fassadenbefestigungssystem, nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich der Lagerführung (14)
zwischen den dort voneinander beabstandeten Be-
reichen des Traggurtes (6) ein Lagerführungssteg
(21) angeordnet ist.

6. Fassadenbefestigungssystem, nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteelemente (4) als Spritz-
gussteile aus Kunststoff hergestellt werden.

7. Fassadenbefestigungssystem, nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteelemente (4) aus einem fa-
serverstärkten Kunststoff hergestellt werden.

8. Fassadenbefestigungssystem, nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem Baukörper (2) und
den Trägerprofilen (5) der Fassadenverkleidung (1)
Dämmstoff (24) angeordnet ist.
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